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Einleitung 
 
Im Rahmen der „Akzeptanzkampagne zur Stärkung der Tiefengeothermie sowie der 

Informationsvermittlung“ wurde ein standardisierter Fragebogen entwickelt und erfolgreich in die 

Feldphase überführt. Ziel der Umfrage war es, ein differenziertes Bild des Wissensstands, der 

Einstellungen sowie der Informations- und Beteiligungsbedarfe von Stakeholdern und Bevölkerung im 

Hinblick auf die tiefe Geothermie zu gewinnen und daraus Handlungsempfehlungen abzuleiten. 

 

Die Konzeption des Fragebogens erfolgte durch Dr. Stefanie Hähnlein und Jürgen Scheurer. Er umfasste 

sowohl soziodemografische Merkmale als auch Fragen zu Wissensstand, Wahrnehmungen, 

Informationsbedarfen und Beteiligungswünschen. Die Ergebnisse dienen der Identifikation von 

Wissenslücken, Bedarfen und möglichen Vorbehalten gegenüber der tiefen Geothermie und schaffen 

eine fundierte, evidenzbasierte Grundlage für die weitere Ausgestaltung der Informations- und 

Kommunikationsmaßnahmen. 

 

Für die technische Umsetzung wurde das Umfragetool von Convento eingesetzt, das eine strukturierte 

Durchführung sowie eine anschließende differenzierte Auswertung der Daten ermöglicht.  

 

Ein besonderer Fokus lag auf der möglichst breiten Streuung der Umfrage, um einen vielfältigen und 

repräsentativen Querschnitt der Bevölkerung zu erreichen. Hierfür wurden unterschiedliche 

Kommunikationskanäle parallel genutzt:  

 

• Es wurden Anzeigen im Staatsanzeiger geschaltet, der mit rund 54.000 Leserinnen und Lesern 

eine relevante Reichweite im öffentlichen und kommunalen Bereich bietet. Die Anzeige 

erschien als Titelkopfanzeige an den Terminen 14.11.2025, 21.11.2025 und 28.11.2025.  

• Zusätzlich wurde die Umfrage in der Publikation „die:gemeinde“ im Zeitraum vom 03.11.2025 

bis 30.11.2025 in Form einer vierfarbigen Anzeige beworben. Das Magazin „die:gemeinde“ 

erscheint online sowie als Printausgabe in 1.065 baden-württembergischen Kommunen. Damit 

deckt sie 97 Prozent der Städte und Gemeinden im Land ab.  

• Über den Newsletter der Plattform Erneuerbare Energien Baden-Württemberg wurden gezielt 

sowohl Mitglieder als auch weitere Interessierte angesprochen. Zudem wurden Pressestellen 

aktiv kontaktiert und gebeten, die Umfrage in ihren jeweiligen Kanälen zu verbreiten. 

Insgesamt konnten auf diesem Weg rund 1.400 Adressen angeschrieben werden. 

• Ergänzend wurde die Umfrage über die Website der Plattform sowie über Beiträge auf LinkedIn 

verbreitet. 
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• Weitere Multiplikatorinnen und Multiplikatoren wurden eingebunden:  

• Die fünf großen Projektierer für Tiefen Geothermieprojekte in Baden-Württemberg  

• Partnernetzwerke (z.B. GreenTech BW)  

• Mitglieder der Plattform, die die Umfrage eigenständig ebenso über ihre Netzwerke 

teilten.  

 

Durch diese breit angelegte Kommunikationsstrategie konnte eine hohe Sichtbarkeit der Umfrage 

erzielt und eine heterogene Zielgruppe (N=461) angesprochen werden. Dies bildet eine wichtige 

Grundlage für eine belastbare Auswertung und valide Schlussfolgerungen im weiteren Projektverlauf.  
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Demografie der Stichprobe  
 

 
Abbildung 1: Demografie der Stichprobe 

 

Die Stichprobe wird vor allem von männlichen, mittelalten bis älteren und sehr gut ausgebildeten 

Personen geprägt. Männer stellen rund drei Viertel der Befragten. Besonders stark vertreten sind die 

Altersgruppen zwischen 45 und 59 Jahren sowie über 60 Jahre. Gleichzeitig verfügt ein Großteil der 

Teilnehmenden über einen Hochschulabschluss, insbesondere einen Master-, Diplom- oder 

Magisterabschluss. Die Ergebnisse spiegeln damit vor allem die Sichtweise einer älteren und 

überdurchschnittlich gut gebildeten Bevölkerungsgruppe wider. 
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Erfasste Gebiete und weitere demografische Daten 
 
Die Umfrage erreichte vor allem Personen aus kleineren und mittleren Kommunen Baden-

Württembergs. Regionale Schwerpunkte liegen insbesondere im Oberrheingraben mit einer auffälligen 

Häufung von Teilnehmenden aus Waghäusel, Oftersheim und weiteren Orten der Region. Gleichzeitig 

stammt ein etwas größerer Teil der Befragten von außerhalb des Oberrheingrabens. Die Mehrheit 

beantwortete den Fragebogen als Privatperson und nicht in beruflicher Funktion. Auch politisch aktive 

Personen sind vertreten, die große Mehrheit verfügt jedoch über kein politisches Mandat. Unter den 

Mandatstragenden dominiert die kommunale Ebene mit Gemeinderäten und Kreistagen. Insgesamt 

zeichnet sich die Stichprobe durch eine starke Verankerung in kommunalen Strukturen und der 

allgemeinen Bevölkerung aus. 

 

 
Abbildung 2: Top 5 Orte der Teilnehmenden 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

57

26 24 23

14

0

10

20

30

40

50

60

Waghäusel Oftersheim Ladenburg Weingarten Karlsruhe

Top 5 Ortsnamen



 

Plattform Erneuerbare Energie BW 8 

 
 

 
Abbildung 3: TeilnehmerInnen nach politischem Mandat 

 

 
Abbildung 4: Bei welcher Organisation arbeiten die Teilnehmenden? (Oberrheingraben vs. Fläche BW) 
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Vorwissen und Einstellung zu Geothermie und Erdwärme 

 
Abbildung 5: Assoziationen zu Geothermie/Erdwärme 

 

 

Hinweis zur Interpretation: 

Die Werte zeigen nicht die absoluten Nennungen der Begriffe, sondern deren relativen Anteil 

innerhalb jeder Kategorie. Für jedes Kriterium wurden die Nennungen von „Geothermie“ und 

„Erdwärme“ zusammen auf 100 Prozent normiert. Ein Wert von 75 Prozent bedeutet somit, dass 75 

Prozent der Nennungen innerhalb dieser Kategorie auf „Geothermie“ und 25 Prozent auf „Erdwärme“ 

entfallen. Die Grafik verdeutlicht daher, mit welchem der beiden Begriffe bestimmte Assoziationen 

stärker verbunden werden. Die absoluten Häufigkeiten der Nennungen werden dabei nicht 

berücksichtigt.  

 

 

Die Befragten weisen insgesamt eine hohe Affinität zu Umwelt- und Energiethemen auf. Unter den 

Personen mit Parteineigung stellen Anhängerinnen und Anhänger der Grünen die größte Gruppe dar, 

gefolgt von CDU und SPD. Gleichzeitig machte rund ein Drittel der Befragten keine Angaben zu einer 

Parteipräferenz.  

 

Das Vorwissen zum Thema Geothermie ist außerordentlich hoch. Nahezu alle Teilnehmenden kannten 

die Begriffe Geothermie und Erdwärme bereits vor der Befragung. Dies gilt sowohl für den 

Oberrheingraben als auch für das übrige Baden-Württemberg sowie für nahezu alle abgefragten 

Berufsgruppen. 

 

Die offenen Antworten zeigen, dass Geothermie und Erdwärme vor allem mit den Begriffen 

Energiegewinnung, Bohrungen, Nachhaltigkeit, Klimaschutz und erneuerbaren Energien verbunden 

werden. Gleichzeitig tauchen vereinzelt auch Begriffe wie Erdbeben, Risiken oder  
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Umweltauswirkungen auf, was darauf hindeutet, dass Chancen und Herausforderungen gleichermaßen 

wahrgenommen werden. 

 

Sowohl Erdwärme als auch Geothermie werden insgesamt deutlich positiv bewertet. Die Mehrheit der 

Befragten beurteilt deren Einsatz im Rahmen der Energiewende als eher gut oder sehr gut. Besonders 

hohe Zustimmungswerte zeigen Personen mit grüner Parteineigung, Menschen mit höherem 

Bildungsabschluss sowie Bewohnerinnen und Bewohner größerer Städte. Kritische Bewertungen 

bleiben insgesamt die Ausnahme. 

 

Insgesamt entsteht das Bild einer bereits gut informierten und gegenüber Geothermie überwiegend 

positiv eingestellten Zielgruppe. Die Befragten verbinden die Technologie vor allem mit nachhaltiger 

Energieversorgung und sehen in ihr mehr Chancen als Risiken. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Plattform Erneuerbare Energie BW 11 

Vergleich Tiefe/Oberflächennahe Geothermie 
 

 
Abbildung 6: Aktuelle vs. zukünftige Relevanz von Geothermie für die Wärmeversorgung 

Die aktuelle Relevanz der Geothermie für die Wärmeversorgung wird von den Befragten 

unterschiedlich bewertet. Die oberflächennahe Geothermie wird gegenwärtig häufiger als relevant 

eingeschätzt als die tiefe Geothermie. Während 30,1 Prozent der Befragten die aktuelle Relevanz der 

oberflächennahen Geothermie als hoch oder sehr hoch bewerten, liegt dieser Anteil bei der tiefen 

Geothermie bei 25,9 Prozent. Umgekehrt werden der tiefen Geothermie deutlich häufiger geringe oder 

gar keine aktuelle Relevanz zugeschrieben. 

Für die Zukunft wird bei beiden Technologien ein deutlicher Bedeutungszuwachs erwartet. Der Anteil 

hoher und sehr hoher Relevanzbewertungen steigt bei der oberflächennahen Geothermie auf 53,3 

Prozent und bei der tiefen Geothermie auf 52,0 Prozent. Gleichzeitig gehen die Anteile geringer oder 

gar keiner Relevanzbewertungen deutlich zurück. 
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Abbildung 7: Aktuelle Relevanz der Technologien für die Wärmeversorgung / Zukünftige Relevanz der 
Technologien für die Wärmeversorgung

 

Abbildung 8: Aktuelle vs. zukünftige Relevanz der Technologien für die Wärmeversorgung: 
Oberflächennahe Geothermie / Tiefe Geothermie 

 

Die Auswertung nach Altersgruppen und Ortsgrößen zeigt, dass die zukünftige Relevanz von 

Geothermie über alle betrachteten Gruppen hinweg höher eingeschätzt wird als die aktuelle Relevanz. 

Besonders hohe Zustimmungswerte finden sich bei Befragten im Alter von 18 bis 44 Jahren sowie in 

Städten mit mehr als 100.000 Einwohnern. Die höchsten zukünftigen Relevanzbewertungen für die 

tiefe Geothermie werden dabei von Befragten aus Großstädten erreicht. 
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Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass die oberflächennahe Geothermie gegenwärtig als stärker 

etablierte Technologie wahrgenommen wird als die tiefe Geothermie. Dies dürfte unter anderem damit 

zusammenhängen, dass entsprechende Anwendungen bereits heute häufiger sichtbar und verbreitet 

sind. Die tiefe Geothermie wird dagegen trotz ihres Potenzials zurückhaltender bewertet, was auf den 

bislang geringen Ausbaugrad sowie bestehende Unsicherheiten hinsichtlich der Technologie 

zurückzuführen sein könnte. 

Auffällig ist jedoch die deutlich positivere Bewertung beider Technologien in der Zukunftsperspektive. 

Insbesondere die tiefe Geothermie verzeichnet einen starken Bedeutungszuwachs und erreicht nahezu 

das gleiche Relevanzniveau wie die oberflächennahe Geothermie. Die Ergebnisse lassen darauf 

schließen, dass die Befragten der tiefen Geothermie künftig einen wesentlichen Beitrag zur 

klimaneutralen Wärmeversorgung zutrauen. 

Die Auswertung nach Altersgruppen zeigt zudem, dass jüngere Befragte beiden Technologien bereits 

heute eine höhere Relevanz zuschreiben als ältere Altersgruppen. Gleichzeitig wird auch in dieser 

Gruppe ein weiterer Bedeutungsgewinn erwartet. Dies spricht für eine insgesamt zukünftige hohe 

Offenheit gegenüber geothermischen Technologien. 

Darüber hinaus zeigen sich Unterschiede zwischen den Ortsgrößen. Die höchsten 

Relevanzbewertungen finden sich insbesondere in Städten mit mehr als 100.000 Einwohnern. Dies gilt 

vor allem für die tiefe Geothermie und wird zukünftig noch deutlicher. Die Ergebnisse legen nahe, dass 

die Potenziale geothermischer Wärmelösungen insbesondere in größeren urbanen Räumen stärker 

wahrgenommen werden. 

Insgesamt weisen die Ergebnisse darauf hin, dass sowohl die oberflächennahe als auch die tiefe 

Geothermie als wichtige Bausteine einer zukünftigen Wärmeversorgung angesehen werden. Besonders 

die tiefe Geothermie erfährt ausgehend von einer vergleichsweise zurückhaltenden aktuellen 

Bewertung einen deutlichen Bedeutungszuwachs und erreicht in der Zukunft nahezu das 

Relevanzniveau der oberflächennahen Geothermie. Dies unterstreicht die Erwartung der Befragten, 

dass beide Technologien künftig einen wichtigen Beitrag zur Wärmewende in Baden-Württemberg 

leisten können. 
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Wärmeversorgung vs. Stromversorgung 

 
Abbildung 9: Vergleich Wärme-/Stromversorgung 

  

Die Ergebnisse verdeutlichen einen klaren Unterschied in der Wahrnehmung der Anwendungsbereiche 

der tiefen Geothermie. Während ihr Potenzial für die zukünftige Wärmeversorgung von einer Mehrheit 

der Befragten anerkannt wird, fällt die Einschätzung ihrer Bedeutung für die Stromversorgung deutlich 

zurückhaltender aus. 

 

Auffällig ist dabei nicht nur der geringere Zustimmungsanteil bei der Stromerzeugung, sondern auch 

der hohe Anteil unentschlossener Befragter. Dies deutet darauf hin, dass die Möglichkeiten und 

Grenzen der geothermischen Stromerzeugung vielen Befragten weniger bekannt sind als die Nutzung 

von Geothermie im Wärmesektor. 

 

Insgesamt wird die tiefe Geothermie damit vorrangig als Technologie der Wärmewende 

wahrgenommen. Ihr Beitrag zur zukünftigen Wärmeversorgung erscheint für viele Befragte deutlich 

greifbarer als ihre Rolle bei der Stromerzeugung. Die Ergebnisse lassen zugleich erkennen, dass 

insbesondere hinsichtlich des Potenzials der tiefen Geothermie zur Stromerzeugung weiterhin 

Informations- und Aufklärungsbedarf besteht. 
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Wahrnehmung der Tiefengeothermie: Zwischen Chancen und 
Bedenken 
 

 
Abbildung 10: Vergleich Informationsstand Oberrheingraben vs. Fläche BW 

 

Die Ergebnisse zeigen, dass die Befragten die Chancen und Risiken der Tiefengeothermie differenziert 

betrachten. Besonders häufig werden mögliche Erdbeben, Gebäudeschäden sowie Fragen zur 

Sicherheit und Haftung genannt. Die Ergebnisse zeigen jedoch, dass diese Sorgen nicht zwangsläufig 

mit einer grundsätzlichen Ablehnung der Technologie einhergehen. Vielmehr wünschen sich viele 

Befragte zusätzliche Informationen und transparente Kommunikation zu Risiken und 

Sicherheitsmaßnahmen. 

 

Interessant ist dabei der Vergleich zwischen dem Oberrheingraben und dem übrigen Baden-

Württemberg. Die Befragten aus dem Oberrheingraben schätzen ihren Informationsstand zur 

Tiefengeothermie insgesamt höher ein als die Befragten aus der Fläche Baden-Württembergs. 

Gleichzeitig werden in der Fläche Baden-Württembergs häufiger Bedenken gegenüber der Technologie 

geäußert. 

 

Auch wenn im Rahmen dieser Auswertung keine Signifikanzprüfung vorgenommen wurde und daher 

keine statistisch belastbaren Kausalzusammenhänge abgeleitet werden können, deutet das Ergebnis 

auf folgenden Zusammenhang hin: Dort, wo die Befragten häufiger mit konkreten Projekten, 

Diskussionen und Informationen zur Tiefengeothermie in Berührung kommen, scheint das Ausmaß der 

geäußerten Bedenken geringer auszufallen. Umgekehrt treten größere Vorbehalte häufiger in Regionen 

auf, in denen der wahrgenommene Informationsstand niedriger ist. 

 

Auffällig ist zudem, dass sich viele Teilnehmende bereits aktiv mit Geothermieprojekten beschäftigt 

haben. Dennoch äußern auch diese vergleichsweise gut informierten Befragten den Wunsch nach  
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weiteren Informationen zu Sicherheitsaspekten, Genehmigungsverfahren, Haftungsfragen, Kosten 

sowie Erfahrungen aus bestehenden Projekten. 

 

Insgesamt entsteht das Bild einer überwiegend aufgeschlossenen und informierten Personengruppe, 

die die Chancen der Tiefengeothermie erkennt, gleichzeitig aber nachvollziehbare Antworten auf 

bestehende Sicherheits- und Vertrauensfragen erwartet.  
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Bevorzugte Informationswege 
 

 
Abbildung 11: Meistgenutzte Soziale Medien nach Altersklasse 

 

 
Abbildung 12: Bevorzugte Informationskanäle nach Alter 
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Abbildung 13: Messenger Dienste als zusätzliche Informationsquelle 

Die Ergebnisse zeigen, dass sich die bevorzugten Informationswege zwischen den Altersgruppen 

deutlich unterscheiden. Während jüngere Befragte zwischen 18 und 44 Jahren verstärkt digitale 

Angebote wie soziale Medien, Webinare und Online-Vorträge nutzen, greifen ältere Zielgruppen 

häufiger auf klassische Informationsquellen zurück. Befragte zwischen 45 und 59 Jahren bevorzugen 

insbesondere Gespräche mit Fachleuten sowie Informationen von Kommunen und Behörden. 

Personen ab 60 Jahren informieren sich dagegen vor allem über lokale Tageszeitungen, Fernsehen und 

Präsenzveranstaltungen. 

Gleichzeitig wird deutlich, dass kein einzelner Kommunikationskanal alle Zielgruppen gleichermaßen 

erreicht. Die Nutzung sozialer Netzwerke konzentriert sich vor allem auf jüngere Befragte, während 

klassische Medien und persönliche Informationsangebote insbesondere bei älteren Altersgruppen eine 

wichtige Rolle spielen. Da die Mehrheit der Befragten über 45 Jahre alt ist, dominieren insgesamt eher 

traditionelle Informationswege.  
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Die Ergebnisse sprechen für einen zielgruppenspezifischen und kanalübergreifenden 

Kommunikationsansatz. Um eine breite Reichweite zu erzielen, sollten digitale Formate durch 

kommunale Informationsangebote, Fachveranstaltungen und klassische Medien ergänzt werden. 

 

Die Auswertung der sozialen Medien zeigt, dass Messenger-Dienste altersübergreifend genutzt werden 

und damit auch Zielgruppen erreichen, die über klassische soziale Netzwerke nur eingeschränkt 

angesprochen werden. Sie können daher eine sinnvolle Ergänzung bestehender Informationsangebote 

darstellen und zur zentralen sowie niedrigschwelligen Bereitstellung von Informationen beitragen. 
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Einstellungen zur Tiefengeothermie  
 

 
Abbildung 14: Potenziale und Risiken von Geothermie 

 
Abbildung 15: Unsicherheit bei Versicherungsfragen 

  

Die Ergebnisse zeigen insgesamt eine überwiegend positive Wahrnehmung der Geothermie. Der 

typische Teilnehmer der Umfrage betrachtet Geothermie mehrheitlich als nachhaltige und saubere 

Energiequelle und sieht in ihr einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz sowie zur zukünftigen 

Wärmeversorgung. 

 

Besonders deutlich wird diese positive Grundhaltung bei den Aussagen zur Nachhaltigkeit, zum 

Klimaschutz und zur Wärmeversorgung. Die Mehrheit der Befragten ist überzeugt, dass Geothermie  
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einen wichtigen Beitrag zur Energiewende leisten kann und Baden-Württemberg unabhängiger von 

fossilen Energieträgern macht. Dabei fällt die Zustimmung insbesondere bei Personen mit höherem 

Bildungsabschluss, Anhängern der Grünen sowie Bewohnerinnen und Bewohnern größerer Städte 

besonders hoch aus. 

 

Gleichzeitig zeigen die Ergebnisse, dass die Befragten die Technologie keineswegs unkritisch 

betrachten. Vor allem die Themen Erdbeben und mögliche Gebäudeschäden werden als relevante 

Risiken wahrgenommen. Auch bei der Frage, ob die Technologie bereits ausreichend ausgereift ist, 

zeigen sich teilweise Unsicherheiten. Die Befragten erkennen somit die Chancen der Geothermie an, 

blenden mögliche Risiken jedoch nicht aus. 

 

Besonders differenziert fällt die Bewertung bei Fragen des Vertrauens aus. Zwar erwarten viele Befragte 

einen sicheren Betrieb geothermischer Anlagen, gleichzeitig zeigen die Antworten zu 

Versicherungsfragen und möglichen Schäden, dass in diesem Bereich weiterhin Informations- und 

Vertrauensdefizite bestehen. So gibt rund ein Drittel der Teilnehmenden an, nicht zu wissen, ob 

potenzielle Schäden durch Geothermie ausreichend versichert sind. Dies deutet auf erhebliche 

Wissenslücken hinsichtlich der Haftungs- und Absicherungsmechanismen hin. Die Akzeptanz der 

Geothermie hängt somit nicht allein von ihrem wahrgenommenen Nutzen ab, sondern auch davon, ob 

Risiken transparent kommuniziert und mögliche Schäden nachvollziehbar abgesichert werden. 

 

Insgesamt entsteht das Bild einer Bevölkerung, die die Chancen der Geothermie deutlich stärker 

wahrnimmt als ihre Risiken. Die Technologie wird mehrheitlich als wichtiger Baustein für Klimaschutz 

und Wärmeversorgung angesehen. Gleichzeitig zeigen die Ergebnisse, dass Vertrauen, Transparenz und 

eine verständliche Kommunikation von Risiken zentrale Voraussetzungen für eine langfristig hohe 

Akzeptanz der Geothermie bleiben. 
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Beteiligung und Mitsprache bei Geothermie-Projekten  

 
Abbildung 16: Einstellung zu einer zentralen Beratungsstelle für Geothermie 

 
Abbildung 17: Einstellung zu Beteiligungsformen 

 

Die Ergebnisse zeigen, dass den Befragten insbesondere eine frühzeitige Information über geplante 

Geothermieprojekte sowie die Möglichkeit zur Mitsprache wichtig sind. Viele Teilnehmende wünschen 

sich, bereits in frühen Projektphasen über Vorhaben informiert zu werden und die Möglichkeit zu 

haben, Fragen zu stellen oder eigene Anliegen einzubringen. Finanzielle Beteiligungsmöglichkeiten für 

Kommunen und Bürgerinnen und Bürger werden ebenfalls positiv bewertet, erreichen jedoch nicht die 

Bedeutung von Information und Mitsprache. Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass die Akzeptanz von 

Geothermieprojekten vor allem durch Transparenz, Nachvollziehbarkeit und die frühzeitige Einbindung 

der Bevölkerung gefördert werden kann. 
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